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in ein paar Tagen steht wieder der Jahres-
wechsel an. Leider war das zu Ende gehen-
de Jahr immer noch durch die Pandemie 
geprägt. Auch, wenn sich zwischenzeitlich 

eine leichte Entspannung gezeigt hatte, 
stiegen zum Jahresende die Fallzahlen 

wieder. Es ist abzuwarten, wie die 
weitere Entwicklung unser Alltags-
leben beeinflusst. 

Ich möchte an dieser Stelle meinen 
ausdrücklichen Dank aussprechen. 

Der richtet sich an unsere engagierten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, unsere 

zuverlässigen Lieferanten und unsere Hand-
werker. Ohne ihre Unterstützung wäre es 
nicht möglich gewesen, den Geschäftsbe-
trieb für die Mitglieder aufrechtzuerhalten.

Was hat das Jahr 2021 noch geprägt? Der 
Neubau in der Dresdener Straße ist weitest-
gehend bezogen, ebenso die Dachgeschoss-
wohnungen in der Leipziger Straße. Auch 
im kommenden Jahr haben wir viel vor: 
Wir werden unseren Besitz weiterhin durch 
den Ausbau von Dachgeschosswohnungen 
erweitern. Energetische Modernisierungen 
bleiben auch in der Zukunft Schwerpunkt-
thema in unserem Arbeitsplan.

Im Namen des gesamten ESPABAU-Teams 
wünsche ich Euch frohe Festtage und einen 
gelungenen und vor allen Dingen einen 
gesunden Start in das Jahr 2022.

Euer Marc Bohn

Liebe Mitglieder, 
liebe Leserin, lieber Leser,

EDITORIAL
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Der Sommer ist vorbei. Schade, beim 
Anblick der wundervollen Sommer-
bilder unserer Gewinner bekommt 
man sofort Lust auf Sonne, Luft und 
Leichtigkeit. Nun kommen aber erst 
einmal die gemütlichen Wintertage. 
In der nächsten Ausgabe ESPABAU 
aktuell geht es übrigens hoch hinaus.

»Wir suchen das schönste 
Himmelsfoto«. Fotografieren Sie 
stürmische Wolkengebilde, Sonnen-
untergänge an der Weser oder das 
Morgenrot im Bürgerpark. Das Foto 
dann bitte per Post an ESPABAU, 
Meraner Straße 18, 28215 Bremen 
schicken. Bitte nur ein Bild einrei-
chen! Vielleicht sind das nächste Mal 
Sie unter den Siegern. Mitmachen 
lohnt sich: Dem Erstplatzierten win-
ken 150 Euro Preisgeld, dem Zweiten 
100 Euro und dem Drittplatzierten 
50 Euro. 

Wir drücken die Daumen – und Sie 
auf den Auslöser! 

3. Platz | Herr und Frau Thiemann, Bild auf dem Balkon ihrer 
                  Dachgeschosswohnung in Findorff

2. Platz | Frau Gabriele Koch, Sommer an der 
                   Wümme

1. Platz | Frau Petra Huesmann aus Weyhe

Die ersten Plätze der Foto-Aktion 
»Wir suchen das schönste Sommerbild«

GEWINNER
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Das wichtigste Kapital 
in einem Unternehmen 
sind motivierte Mit-
arbeiter, die ihre Kennt-
nisse und Erfahrungen 
zum Wohl der Firma 
einsetzen und weiterge-
ben. »Vor diesem Hinter-
grund freuen wir uns, in 
diesem Jahr gleich drei 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern zum 25-jäh-
rigen Dienstjubiläum 

gratulieren zu können«, sagt ESPABAU-Vor-
stand Dieter Focke.

Dorthe Bahr aus der kaufmännischen 
Objektverwaltung hatte am 8. Juli ihren 

Es begann am 2. Mai 1984: Vor 37 Jahren fing 
Silvia Lüllich als Telefonistin in der ESPABAU-
Zentrale an. Von dort aus betreute sie schon 
damals die beiden Techniker Herrn Haase 
und Herrn Wieting. 

Bereits nach kurzer Zeit wechselte sie als Mit-
arbeiterin in die Technische Abteilung. Dort 
kümmerte sie sich bis 2003 allein mit den 
Technikern um sämtliche Belange der Techni-
schen Objektverwaltung und des Regiebetrie-
bes. Von 2003 an verstärkte Frau Rauscher 
die Abteilung.

Im Aufsichtsrat hat es Veränderungen ge-
geben: Eva Hilgerloh und Antje Jettka haben 
beide aus persönlichen Gründen ihren Rück-
tritt aus dem Gremium erklärt. Das heisst, 

Jubiläumstag. Günther Warners, Prokurist 
und Leiter der Technischen Abteilung, feierte 
am 1. September seine 25-jährige Betriebszu-
gehörigkeit. Die dritte Jubilarin im Bunde ist 
Martina Dremel, Mitarbeiterin der kaufmän-
nischen Objektverwaltung. Sie feierte am 
1. November dieses Ereignis.

Für ihren langjährigen Einsatz bei der ESPA-
BAU dankte der Vorstand den Jubilaren recht 
herzlich. 

Erwähnenswert an dieser Stelle ist, dass 
Simone Sorge, Leitung der Finanzen, Geld-
wäschebeauftragte und Leiterin der Buchhal-
tung sowie Vorstandsvorsitzender Marc Bohn 
in diesem Jahr auf eine 35-jährige Betriebs-
zugehörigkeit zurückblicken. 

Ein halbes Jahr lang übernahm Silvia Lüllich 
als Krankheitsvertretung zusätzlich die Ver-
mietung. Sie half zudem in der Mietenbuch-
haltung aus. In den vergangenen zwei Jahr-
zehnten arbeitete Silvia Lüllich ausschließlich 
in der Technischen Objektverwaltung. Bis 
August 2021 war sie die bekannte und ver-
traute Stimme bei den Mietern und Firmen.

Der Vorstand wünscht Silvia Lüllich auch im 
Namen aller Kolleginnen und Kollegen alles 
Gute für die nächste Lebensphase und be-
dankt sich für ihr langjähriges Engagement.

bis zur nächsten Vertreterversammlung ist 
der Aufsichtsrat nur mit sieben Personen 
besetzt. 

25 Jahre der ESPABAU die Treue gehalten

Die vertraute Stimme am Telefon 
Silvia Lüllich verabschiedet sich in den Ruhestand

Änderungen im Aufsichtsrat

ESPABAU PERSÖNLICH

Günther Warners

Silvia Lüllich
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Er ist die grüne Lunge und ein Wohlfühlort für alle Bremer: 
der Bürgerpark. Anlässlich der Vertreterwahl 2021 hat der 
Wahlvorstand der ESPABAU eine Spende von 3000 Euro an 
den Parkdirektor Tim Großmann überreicht. Pro Wahlbrief 
sollten 2 Euro gespendet werden. Bei den insgesamt 1328 
Wahlbriefen waren das 2556 Euro. Der ESPABAU-Vorstand 
rundete diesen Betrag auf volle 3000 Euro auf.

ESPABAU-Vorstand Marc Bohn überreicht 
einen symbolischen Scheck an Bürgerparkdirektor 
Tim Großmann vom Bürgerparkverein.

Spende für den Bürgerpark

Neue Bankverbindung 
zum Jahreswechsel

Die Hauptbankverbindung der ESPABAU 
ändert sich zum Ende des Jahres 2021. 
Die neue Bankverbindung lautet wie folgt: 

Norddeutsche Landesbank Nord/LB
IBAN DE84 2905 0000 1003 5840 02
BIC BRLADE22XXX

ACHTUNG!
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Experten sprechen in diesem Zusammen-
hang von Elementarschäden. Unter diesen 
Begriff fallen alle Schäden, die durch das 
Wirken der Natur entstehen – etwa durch 
Sturm, Hagel, Überschwemmung, Erdbeben, 
Lawinen, Schneedruck und sogar Vulkanaus-
brüche. Auch Erdsenkungen sowie Erdrut-
sche und deren Folgen gehören dazu. 

Laufen bei Starkregen die Keller voll, ist das 
die Folge des Rückstaus und ein sogenanntes 
Elementarschadensereignis. Überschwem-
mung und Rückstau – das kennen viele 
Bremer. Wetterexperten vom Deutschen 
Wetterdienst (DWD) sagen voraus, dass sich 

Extremwetterereignisse in Deutschland ver-
stärken werden. Das bedeutet: Überschwem-
mungsgefahr im Stadtgebiet. Vor allem im 
Frühling, Herbst und Winter rechnet der 
DWD mit mehr Niederschlag und gefähr-
lichem Starkregen. Der kann den Hausrat 
in Souterrain-Wohnungen und in Kellern 
betreffen. 

Dort eingelagerte Gegenstände des Hausrats 
und Möbel sollten zum Schutz vor Durch-
feuchtung und Schimmelbildung ohnehin 
in einer Mindestlagerhöhe von zwölf, besser 
noch 20 Zentimetern aufbewahrt werden, 
raten Versicherungsfachleute. 

Die gute Nachricht: Gegen einen 
Zuschlag können Elementarschä-
den in jede Hausratversicherung 
eingeschlossen werden. In der 
Regel gibt es dabei eine Selbstbetei-
ligung von 250 bis circa 1000 Euro, 
je nach Versicherungsgesellschaft. 

Elementarschäden in der 
Hausratversicherung

Als im Juli 2021 Tief »Bernd« über Deutschland fegte, hinterließ es zum Teil 
dramatische Verwüstungen. Straßen verwandelten sich in reißende Flüsse, 
Dächer stürzten ein, Häuser wurden geflutet.

ZUHAUSE

Bei Starkregen kann 
das Wasser nicht 
schnell genug abflie-
ßen oder versickern. 
Es kommt zu Über-
schwemmungen. Auch 
Rückstau im Kanal-
system kann dabei 
entstehen. 
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Marco Röpti kommt viel rum. Kein Wunder, 
er ist Handwerker, und zu tun gibt es immer 
etwas. Der Klempner mag den Kontakt zu 
seinen Kunden. Er schnackt ein bisschen, 
manchmal bekommt er noch einen Kaffee. 
Seit der Pandemie ist das anders. Jetzt heißt 
es auf Distanz gehen.

Seit 2011 arbeitet Marco Röpti im Auftrag 
von ESPABAU. »Ich bin täglich bei Kunden zu 

Haus«, erzählt er. Sobald er 
ein Gebäude betritt, setzt 

er die Maske auf. Ist 
doch klar. Das machen 
auch die anderen Be-
schäftigten der Woh-

nungsbaugenossenschaft. 
Seien es die Techniker oder 

die Mitarbeitenden im Büro. An die Maske 
hat Marco Röpti sich inzwischen gewöhnt. 

Manchmal muss der 45-Jährige auch die Mie-
terinnen und Mieter überzeugen, ihrerseits 
eine Maske zu tragen. Das gibt durchaus Pro-
test. Manche Kunden pochen auf ihr Haus-
recht und setzen den Mund- und-Nasen-
schutz gar nicht auf. Dabei sollte es eigentlich 
selbstverständlich sein. Wenn alle ihre Maske 
tragen, schützen sie sich gegenseitig.

Viele Kundinnen und Kunden gucken dem 
Klempner gern bei der Arbeit zu. Das ist auch 
nichts Verwerfliches. Nur, seit der Corona-
Pandemie sollten alle einen Mindestabstand 
zueinander halten. Marco Röptis Vorschlag: 
»Wenn ich in der Küche arbeite, können 
meine Kunden von der offenen Küchentür 
aus zuschauen.« Gleiches gilt für Arbeiten im 
Badezimmer. Oder aber, sie machen es sich in 
einem anderen Raum gemütlich.

Angenehm findet der Bremer es, wenn 
Fenster geöffnet bleiben. Oder wenn, vor 
allem jetzt im Winter, vor dem Eintreffen des 
Handwerkers einmal gelüftet wird. Die Hand-
werker desinfizieren sich zudem vor jedem 
neuen Einsatz bei einem Kunden die Hände. 

Sind Arbeiten in der Wohnung erforderlich, 
gilt es, alle Beteiligten so gut wie möglich 
zu schützen – auch vor Erkältungs- oder 
Grippeviren. Also: Maske tragen, gut lüften, 
Abstand halten. Wer sich krank fühlt, Kon-
takt zu Corona-Infizierten hatte oder selbst 
in Quarantäne ist, sagt den Termin ab. Ein 
neuer findet sich ganz schnell. 

Wenn der Klempner 
klingelt

ZUHAUSE

Klempner Marco Röpti in Montur: Dazu gehört immer auch die Maske.

HYGIENE-
TIPPS

Regelmäßig 
Hände waschen

Richtig husten 
und niesen

Auf ein sauberes 
Zuhaus achten

Abstand 
halten

Wunden 
schützen

Regelmäßig
lüften

Der AHA-Effekt: 
Mehr Sicherheit 

mit diesen 
Regeln
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»Die Wohnungsbaugenossenschaft Espabau 
plant ein Projekt in Findorff, das insgesamt 
30 neue barrierefreie Wohnungen für den 
Stadtteil bringen soll. Zwei Mehrparteien-
häuser an der Leipziger Straße und an der 
Halberstädter Straße sollen um je sechs 
Wohneinheiten aufgestockt werden. Die 
dazwischen liegende Zeile an der Dresdener 
Straße soll abgerissen und durch einen Neu-
bau mit 18 Wohnungen ersetzt werden.« 

Mit dieser Meldung informierte der WESER-
KURIER im Mai 2016 seine Leserinnen und 
Leser. Mittlerweile erscheinen die drei Stra-
ßen in Findorff in einem ganz neuen Licht: 
Die Wohnhäuser im Herzen des Stadtteils 
sind fertiggestellt. Alteingesessene mögen 
sich noch an die eingeschossige Ladenzeile 
aus den 1950er-Jahren erinnern. Dort steht 
nun ein attraktiver und moderner Neubau.

Der Wohnkomplex im Herzen Findorffs ist fertiggestellt. 
Die ersten Mieter ziehen in die Dresdener Straße ein 

 
ESPABAU und die Architekten der Gruppe 
GME haben bei diesem Bauvorhaben im 
wahrsten Sinne des Wortes »um die Ecke 
gedacht«. »Die Wohnhäuser schaffen nun 
eine bleibende Verbindung und eröffnen ein 
Miteinander neuer und vorhandener Woh-
nungen«, berichtet ESPABAU-Projektleiter 
Günther Warners. Es ist etwas entstanden, 
dass über drei Straßen seinen Charme ver-
sprüht, findet er. Zu den bereits vorhandenen 
36 Wohneinheiten sind 30 neue hinzuge-
kommen. Sie sind barrierefrei und zum Teil 
rollstuhlgerecht. 

Die Nachfrage nach barrierefreiem Wohn-
raum war groß. »Wir haben viele ältere 
Bewohnerinnen und Bewohner, die gerne in 
kleinere, barrierefreie Wohnungen umziehen 
möchten«, sagte der Leiter der Technischen 
Objektverwaltung im Interview mit dem 
WESER-KURIER. Das Investitionsvolumen 
für die gesamte Maßnahme beträgt rund 
neun Millionen Euro.

Ein Ort zum 
Wurzelnschlagen

Der neue Wohnblock an der Dresdener Straße ist modern und rollstuhlgerecht gestaltet. Bodentiefe Fenster lassen viel Licht hinein.

ESPABAU BAUT
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Der u-förmige Komplex macht auch optisch 
richtig was her. Er hat eine Klinkerfassade in 
warmen rot-braun Tönen bekommen. Bis vor 
ein paar Wochen standen davor noch Ge-
rüste. Planen und Bauwagen versperrten die 
Sicht. Jetzt ist der Blick frei auf ein modernes 
Gebäude mit Balkonen und Loggien. Ein 
besonderer Hingucker sind die bodentiefen 
Fensterflächen. 

Bei der Planung und Umsetzung wurde viel 
Wert auf klug geschnittene Grundrisse und 
eine zeitgemäße Ausstattung gelegt. Wie 
etwa die hochwertigen Designböden. Offene 
Koch-, Ess- und Wohnbereiche schaffen Frei-
räume selbst in den kleineren Wohnungen 
mit weniger Quadratmetern.  

Das Dachgeschoss der Häuser wurde ausge-
baut. Dadurch sind zwölf neue, barrierefreie 
Wohnungen entstanden. Diese können per 
Aufzug erreicht werden.

Das Verbindungsstück ist der Neubau in 
der Dresdener Straße. Das Gebäude mit 

vier Geschossen und Staffelgeschoss bietet 
Platz für 16 Ein- bis Dreizimmerwohnungen 
und zwei Penthäuser mit Dachterrasse. Die 
neuen Wohnungen in den Aufstockungen 

sind bequem mit dem Aufzug zu erreichen. 
Die Wohnungen sind über Eingänge in den 
entsprechenden Gebäuden und über Lauben-
gänge zu erreichen.  

Besonders schön ist der begrünte Innenhof, 
der von den drei Gebäuden umrahmt und 
geschützt wird.

Hochwertige 
Designböden, 

offene Koch-, Ess- 
und Wohnbereiche

Die Wohnungen sind 
so geschnitten, dass sie 
viel Freiraum bieten. 
Die Ausstattung ist 
hochwertig. Alle  Bäder 
sind zudem barrierefrei.
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Breitenbachhof, Hausnummer 6. Im Pflaster 
vor dem Eingang zum Haus sieht ein Stein 
anders aus als die anderen. Bei näherem 
Hinsehen ist zu erkennen: Es ist ein kleiner 
Gedenkstein mit einer Messingoberfläche. 

»Hier wohnte Karl Klappan, Jahrgang 1888« 
steht darauf. Klappan musste sterben, weil 
er einer damals verbotenen Religionsgemein-
schaft angehörte. Auch das erzählt der Stein: 

Sie sind kleine Gedenktafeln aus Messing, die ins Pflaster der Gehwege einge-
arbeitet werden. »Stolpersteine« erinnern an die Opfer der Nationalsozialisten. 
So wie an Karl Klappan aus Gröpelingen.

»Verhaftet 10.9.1936. Verurteilt 1937. Ermor-
det 10.7.1942. Sachsenhausen.«

Allein in Gröpelingen erinnern 30 Steine an 
23 Orten an die Opfer der Nationalsozialis-
ten. Wer die Menschen waren, kann man 
nachlesen unter www.stolpersteine-bremen.de. 
Verfolgt wurden Juden, Homosexuelle, beein-
trächtigte oder psychisch kranke Menschen, 
politische Gegner und Zeugen Jehovas, die 

Über die Geschichte 
stolpern

Die Idee, Stolper-
steine in die Gehwege 
vor Wohnungen und 
Häusern einzuarbeiten, 
hatte der Kölner Künst-
ler Gunter Demnig. Seit 
1992 hat der Bildhauer 
und Aktionskünstler 
rund 90.000 Stolper-
steine in mehr als 
25 Ländern verlegt. 
Ständig kommen neue 
hinzu. 

ESPABAU THEMA
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sich damals Ernste Bibelforscher nannten. 
Klappan war einer von ihnen.
 
Geboren in Bremen als ältestes von sechs 
Kindern wuchs Klappan in armen Verhält-
nissen auf. Es herrschte große materielle Not. 
Er machte eine Ausbildung zum Kraftfahrer, 
arbeitete dann als Güterbodenarbeiter bei der 
Deutschen Reichsbahn. Den Ersten Weltkrieg 
erlebte er als Sanitäter 
in Nordafrika. Geprägt 
von der Armut und den 
Kriegsgräueln hoffte er 
auf eine bessere Welt 
und schloss sich 1922 
den Ernsten Bibelfor-
schern an. 

Früh erkannten diese 
die Gefahren des auf-
kommenden National-
sozialismus. Sie waren 
dagegen. Und selbst, 
als 1933 die Religions-
gemeinschaft verboten 
wurde, hielt Klappan 
weiter Versammlungen 
ab, verteilte religiöse 
Schriften und verwei-
gerte den Hitlergruß. 

Der Breitenbachhof gehört der ESPABAU. 
Fertigstellt wurde die Wohnanlage im Jahr 
1919. Sie bot guten und günstigen Wohnraum 
für Mitarbeiter der Eisenbahn. Vor seiner 
Verhaftung 1936 lebte Karl Klappan mit sei-
ner Frau Frieda und den drei Töchtern dort. 
Seine zehnmonatige Haftstrafe verbüßte er 
im Konzentrationslager Sachsenhausen. Dort 
kam er nicht mehr heraus. Klappan starb im 
September 1942 angeblich an einer Gehirn-
hautentzündung. Ob das stimmt, ist fraglich.

Nachbarn halten die Erinnerung an die 
Opfer wach. Einmal im Jahr putzen sie die 
Stolpersteine in Gröpelingen und anderen 

Stadtteilen mit Politur und bringen sie wieder 
zum Glänzen. Angeregt haben das vor vielen 
Jahren Mitarbeitende des Martinsclub. Der 
Träger für Menschen mit geistiger Beein-
trächtigung betreibt ein Quartierzentrum im 
Breitenbachhof, wo auch mehrere Nutzerin-
nen und Nutzer des Trägers wohnen. Mitt-
lerweile haben sie viele Unterstützer in ganz 
Bremen gewonnen. 

Die Steine erinnern an die Lebenswege von 
Nachbarn, Freunden, Arbeitskollegen und 
Verwandten. Sie nicht zu vergessen, fällt 
leicht. Ein Blick auf den Boden genügt.

Am 9. November 
gedenken überall in 
Deutschland Menschen 
der Opfer der Natio-
nalsozialisten. An der 
Gröpelinger Heerstraße 
167 haben Schülerinnen 
Rosen auf den Gehweg 
gelegt. Jemand hat 
Kerzen angezündet.

Stolpersteine sind 
kleine Platten aus 
Messing, die auf den 
Gehwegen eingearbeitet 
sind. Auf ihnen steht 
der Name, das Datum 
oder Jahr der Geburt, 
der Tag der Verhaftung 
und Verurteilung und 
der Todestag, sofern er 
bekannt ist.

Nachbarn halten 
die Erinnerung 

wach.
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ESPABAU Öffnungszeiten
Kasse Mo., Di., Fr. 10 – 12 Uhr, Do. 14 – 17 Uhr 
(mittwochs keine Kassenöffnung)
Sprechstunden der Wohnberatung 
Mo., Di. 10 – 12 Uhr, Do. 14 – 17 Uhr
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ESPABAU Telefon-Notdienst
Bei einer technischen Störung steht während der 
Geschäftszeiten die ESPABAU-Reparaturannahme 
unter der Telefonnummer 3 77 57–190 zur Verfügung. 
Sie ist Ansprechpartner bei allen Problemen und 
Schwierigkeiten. 
Darüber hinaus steht für dringende Notfälle außer-
halb der Geschäftszeiten sowie an Wochenenden 
und Feiertagen ein Notdienst von Handwerkern 
zur Verfügung. Dieser Dienst sollte nur in ausgespro-
chenen Notfällen in Anspruch genommen werden. 
Die nachfolgenden Firmen sind teilweise nur für 
bestimmte Bezirke zuständig.
Öl-/Gasheizungsstörungen
Firma HWT Hansen                                      04207–99 80
Klempner- und Sanitärarbeiten
Firma Schlüter und Wellbrog              0420–987 89 90
Elektroinstallationen
Firma Elektrotechnik Gruß                      01777–35 77 78
Firma Niesmann                                        0163–669 19 35
Abflussverstopfungen
Firma Rotek                                                              39 17 14
Schlüsseldienst
Firma Siegfried Pätsch                                      389 94 21
(mit Rufweiterschaltung)

Bei Störfällen in anderen handwerklichen Bereichen 
oder besonderen Schwierigkeiten steht außerhalb 
der Geschäftszeit das ESPABAU-Notruftelefon zur 
Verfügung                                                          377 57–110

Waschsalon Leipziger Straße 52, 28215 Bremen
Öffnungszeiten Mo. – Do. 8.00 – 13.00 Uhr
und Mo. und Mi. auch von 13.30 – 16.30 Uhr
Telefon                                                                   350 91 16

ESPABAU E-Mail und Telefon-Durchwahl
Bitte wählen Sie 0421 – 377 57 + Durchwahl
Zentrale mail@espabau.de  377 57 – 0
Frau Landwehr / Frau Meier
Fax-Nummer	 + 477
Reservierung Gästewohnung	 + 155
Vorstand vorstand@espabau.de
Herr Bohn 
(Vorstandsvorsitzender) vorsitz@espabau.de	 + 490
Herr Focke 
(Vorstand) vorstand-2@espabau.de	 + 490
Vorstandssekretariat sek@espabau.de
Frau Böning/Frau Lopp 	 + 490
Mitgliederbetreuung mitglieder@espabau.de
Frau Fisch 	 + 274
Frau Walter 	 + 271
Sparabteilung spar@espabau.de
Frau Mürdter (Leitung)	 + 141
Frau Wisniewski 	 + 142
Vermietung vermietung@espabau.de
Herr Eisinger jun. (Leitung)	 + 151
Herr Pohl	 + 152
Herr Harenborg	 + 153
Frau Focke	 + 157
Beschwerden & Konflikte beschwerden@espabau.de
Frau Fabian 	 + 156
Betriebs-, Heizkosten- und Mietberechnung
kfo@espabau.de
Herr Backemeyer (Leitung)	 + 241
Frau Lange 	 + 242
Frau Dremel 	 + 252
Frau Bahr 	 + 253
Herr Reinken 	 + 261
Buchhaltung fibu@espabau.de
Frau Sorge (Leitung)	 + 281
Frau Ehlers 	 + 282
Frau Junghans	 + 210
Mietbuchhaltung mibu@espabau.de
Frau Kindermann-Schulenberg 	 + 273
Frau Eichhorn 	 + 272
Personalabteilung personal@espabau.de
Frau Rohde-Wosnitzek 	 + 213
Controlling, Compliance, Risikomanagement
ccr@espabau.de
Frau Grote	 + 321
Technische Abteilung tov@espabau.de
Herr Warners (Leitung)	 + 190
Herr Heinen	 + 190
Herr Plugge	 + 190
Reparaturannahme auftrag@espabau.de
Frau Bückmann	 + 190
Frau Rauscher	 + 190
Frau Fiedler	 + 196

SERVICE
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Spareinlagen
Kündigungsfrist 	 Zinsatz
	 bisher 	 neu
3–monatige	 0,100 %	 0,050 %
1–jährige	 0,100 %	 0,050 %
2–jährige	 0,150 %	 0,100 %
4–jährige	 0,200 %	 0,150 %

Spareinlagen in Form von Sparurkunden
Zinsfestschreibungs- 	 Zinsatz
zeit	 bisher 	 neu
12 Monate	 0,150 %	 0,060 %
24 Monate	 0,200 %	 0,150 %
36 Monate	 0,300 %	 0,200 %
48 Monate	 0,600 %	 0,250 %
60 Monate	 1,000 %	 0,500 %

ab Nennwert € 500,00
Kündigungssperrfrist: 6 Monate
Kündigungsfrist: 3 Monate

Veränderungen der angegebenen Zinskonditionen sind jederzeit 
möglich. Kontoführungsgebühren werden nicht erhoben. Sparein-
lagen und Sparurkunden werden nur von Mitgliedern der ESPABAU 
angenommen. Sparurkunden müssen über einen durch € 50 teil-
baren Betrag abgeschlossen werden. Im Weiteren wird auf die 
Sparordnung verwiesen. Die Genossenschaft ist der Selbsthilfe-
einrichtung zur Sicherung von Spareinlagen bei Wohnungsgenos-
senschaften mit Spareinrichtung angeschlossen.

SPAREN€

Stand: 1. Oktober 2021

Für unsere Mitglieder 
unter 13 Jahren heißt 
es jetzt wieder: Fehler 
finden, Bilderrätsel aus-
schneiden und einsenden 
an ESPABAU, Meraner 
Straße 18, 28215 Bremen. 
Vergesst nicht, eure 
Anschrift auf den Brief-
umschlag zu schreiben.
Die ersten fünf Einsen-
derinnen und Einsender, 
die alle Fehler gefunden 
haben, gewinnen jeweils 
einen Gutschein über 
30 Euro. Einzulösen im 
Spielwarengeschäft 
Sanders in Findorff. 

Viel Spaß beim Suchen! 

KINDER-
RÄTSEL

? ?!
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David Zehle (links) 
hat die Patenschaften 
vermittelt: Seit einem 
Jahr wohnen zwei 
Bienenvölker auf dem 
Betriebsgelände.
Marc Bohn (Mitte) und 
Dieter Focke (beide 
Vorstand ESPABAU) 
freuen sich über den 
ersten Honig.  

Vorstand Marc Bohn 
fährt den betriebseige-
nen Honig ins Lager. 

Vor dem Haupteingang der ESPABAU-Zentra-
le, etwa 20 Meter weiter rechts, stehen zwei 
Holzkisten. Darin leben seit gut einem Jahr 
die wohl fleißigsten Mitarbeiterinnen der 
Wohnungsbaugenossenschaft: Honigbienen.

Der ESPABAU sind Natur und Nachhaltig-
keit wichtig. »Bienen leisten einen erheb-
lichen Beitrag für den Erhalt der Natur«, sagt 
Vorstandsvorsitzender Marc Bohn. Sie sind 
maßgeblich an der Bestäubung von Obstbäu-
me, Blumen und Gemüsesorten beteiligt. So 
sorgen sie dafür, dass sich die Pflanzen gut 
entwickeln.

Wie gehen wir mit der Umwelt um? Wie 
wollen wir unser Lebensumfeld gestalten und 
unsere Wohnquartiere nachhaltig gestalten? 
Diese Fragen standen im vergangenen Jahr 
vor der Entscheidung, zwei Bienenpaten-

schaften einzugehen. Im Herbst 2020 zogen 
zwei Völker auf das Gelände in der Meraner 
Straße. Seitdem sammeln sie fleißig Nektar in 
der Umgebung. Nun ist der erste ESPABAU-
Honig abgefüllt und ausgeliefert.

Die Patenschaften vermittelt hat der Imker 
David Zehle, der die Bienen auch betreut. In 
Weyhe betreibt er die bio-zertifizerte »Biene-
rei«. Seit 2012 ist er Imker aus Leidenschaft, 
sagt er. Dazu gekommen ist der Vater von 
vier Kindern, weil seine Tochter lieber Honig 
als Nutella isst. Die Familie hat ausgerech-
net: Wir fahren günstiger mit einem eigenen 
Bienenvolk. Aus dem Hobby wurde eine 
Berufung.

Dass Bienen auf dem Betriebsgelände der 
ESPABAU ihren Dienst verrichten, hat – 
neben dem Ertrag von Honig – noch einen 
weiteren Vorteil: Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter erleben in ihrem täglichen Arbeits-
umfeld das Tun der Insekten. Und werden so 
ganz nebenbei für Nachhaltigkeit sensibili-
siert. 

Die Bienen finden in Findorff und umzu vor 
allem Nektar in Blüten von Balkonpflanzen, 
Rhododendren sowie Blumen und Gemüse 
etwa in den Kleingartengebieten. »Schon 
ein kleines Wildblumenbeet erfüllt seinen 
Zweck«, sagt Imker David Zehle. Wegen der 
Wetterverhältnisse habe es deutschlandweit 
dieses Jahr nur die Hälfte der Ernte gegeben, 
sagt er. Es war zu warm, dann zu kalt, im 
Sommer und Herbst zu nass. Auf dem Land 
sind die Bienen abhängig von den Blüten-
ständen auf den Feldern. Verpassen sie etwa 
die Rapsernte, macht sich das beim Ertrag be-
merkbar. In Bremen war die Ausbeute über-
durchschnittlich, da die Insekten ein konti-
nuierliches Angebot an Blüten vorfinden. 

Und wie schmeckt der Findorffer Honig nun? 
»Er ist ein würzig, bunter Blumenstrauß der 
Region«, sagt Imker David Zehle. 

Einmal Findorff im Glas
Imker David Zehle überreicht dem ESPABAU-Vorstand Honig 
der betriebseigenen Bienenvölker

ESPABAU THEMA
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Herma Bode
Ursula Rau

Inge Rademacher
Hans-Walter Gerken

Wilfried Bonk
Günther Rumphorst

Hilde Lodes
Ingeborg Stahl

Jörg Todtenhaupt
Sieglinde Marks
Wolfgang Carus

Annegret Piorkowski
Ludwig Reinhard

Karin Schwemmler

Eckhardt Gollkowski

60   Jahre Mitgliedschaft

50   Jahre Mitgliedschaft

Ursula Hollmann
Ruth Lochmüller
Thung Hai Lew
Hildegard Lull

Lenchen Marquardt

Karin Nims
Lieselotte Kohnke

Ingrid Märker
Erika Finke

Gerd Biedler
Rolf Hüneberg

Brunhilde Müller
Wilhelm-Heinz Walter

Horst-Dieter Blankemeyer
Gisela Bührer

Helmut Claußen
Dettmar Oltmann

Erika Fecht
Waltraud Bitter

Rosemarie von Bronikowski
Rüdiger Drygala

Alice Stahl
Heidi Jacke

Inge Carstens 
Peter Zöller

80.  Geburtstag

Eva Nitzschner
Ursula Albers

Margret Wendel
Gerhard Hübner
Liane Somnitz
Erika Kauffeld
Werner Naß

Renate Willoh
Lieselotte Lange

Brigitte Wend

Karl Heinz Hofmann
Dieter Hornig

Ruth Hopp
Erika Kott

Herma Knoop
Larisa Yurovskaya

Erna Sandmann
Helene Seidelmann

Hans-Hermann Krenz 
Renate Tkotsch
Freia Jennicke

Waltraud Ilse Plaßmeier

85.  Geburtstag

90.  Geburtstag

95.  Geburtstag

Peter Schnepel
Friedo Vogelsang

Dieter Böckel
Gernot Henseleit

Fevzi Bilek
Gerhard Gruß
Renate Willoh

ESPABAU gratuliert




